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Sonnabend den 15. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Jch mache bekannt, daß der Gutsbeſitzer Franz Julius Zeiger zu Trebnitz als Ortsrichter dieſer Gemeinde an Stelle des ab

gegangenen Ortsrichters Sander beſtätigt und hier unterm 8. Auguſt e. verpflichtet worden iſt.
Merſeburg den 10. Auguſt 1874.

Der Königliche Landrath

Weidlich.
Bekanntmachung.

Vermiethung eines Ladens. Der unter dem alten Rath
hauſe an der Ecke der Oelgrube befindliche Laden sub Nr. I., welchen
gegenwärtig der Nagelſchmiedemeiſter Elbe in Benutzung hat, wird
am 1. October d. J. miethlos und ſoll von dieſer Zeit ab ander-
weit auf 6 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Montag den 17. Kuguſt d. J., Vormittags 11 Ahr,

im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Mierhluſtige, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Ver-
miethung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1874.
Der Magiſtrat.

hat ſich heimlich von hier entfernt und ſeine Familie im hülfsbe-
dürftigen Zuſtande hier zurückgelaſſen.

Die Behörden werden ergebenſt erſucht, den Genannten im Be-
tretungsfalle zu verhaften und mittelſt Reiſeroute hierher zu dirigiren.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1874.
Der Magiſtrat.

Die hieſige Dammſtraße kann vorläufig wegen einer vorzu
nehmenden Reparatur mit Fuhwerk nicht paſſirt werden.

Merſeburg den 14. Auguſt 1874.
Die PolizeiVerwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Zwei Thaler Belohnung ſichert der Bäckermeiſter Schunke aus

Naundorf demjenigen zu, welcher ihm den Thäter namhaft macht,
der ihm in der Zeit vom 11. zum 13. d. M. auf ſeinem Kartoffel
felde in Naundorfer Flur das Kartoffelkraut abgeſchnitten hat, damit
er den Thäter nach der revid. Feldpolizei- Ordnung S. 42. ad 2.
amtlich beſtrafen laſſen kann.

Frankleben, den 13. Auguſt 1874.
Der Amtsvorſteher des X. Bezirks.

Bekanntmachung.
Jn den Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg iſt mehrfach

Klage darüber geführt, daß der 2. der Feldpolizei Ordnung vom
1. November 1847 allgemein unbeachtet gelaſſen wird. Derſelbe
wird hiermit und mit der Verwarnung in Erinnerung gebracht, daß
Uebertretungen deſſelben zur Beſtrafung gezogen werden müſſen.

Derſelbe lautet: S. 2. Niemand darf ſein Vieh außerhalb
geſchloſſener Höfe oder anderer eingefriedigter Plätze unbeauf-
ſichtigt umherlaufen laſſen. Wer ſolches thut, iſt mit Geldbuße von
fünf Silbergroſchen bis zu drei Thalern zu beſtrafen c.

Dürrenberg den 11. Auguſt 1874.
Der Amtsvorſteher des XII. Bezirks.

J. V.: Grund.
Bekanntmachung.

Der Antrag auf nothwendige Subhaſtation des dem Kaufmann
Wirth in Schafſtädt gehörigen Wohnhauſes mit Zubehör, Nr.
157. des Grundbuchs von Schafſtädt, iſt zurückgenommen und wer
den daher die auf den 30. September und 2. October e. anberaum
ten Termine aufgehoben.

Lauchſtädt, den 8. Auguſt 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Ein eichener Schmiedeklotz, auch paſſend für Fleiſcher, ſteht zu
verkaufen beim Schmiedemeiſter Albert Schmidt in Löpitz.

Concurs- Eröffnung
Kgl. Kreisgericht in Merſeburg, erſte Abtheilung,den 12. Auguſt 1874, Mittags 12 net Se

Ueber das Vermögen des Schuhmachermeiſters und Lederhänd-
lers F. Haring zu Merſeburg iſt der kaufmänniſche Concurs im
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 12. Auguſt 1874 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann
Herr Otto Peckolt sen. hier beſtellt.

ſt Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in
em au

den 22. Auguſt 1874, Vormittags 11 Uhr,
im Kreisgerichtsgebaude Zimmer Nr. 16. vor dem Commniſſar Herrn
Kreisrichter Pinder anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 5. Septbr. 1874 einſchließlich dem Gerichte oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles mit Vor
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
e Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 14. September e. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnachſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 29. September e., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pinder im Terminszimmer
Nr. n erſcheinen.

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriderſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 9l. b ſhriſt
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen

Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Vitz, Wölfel, Grube hier und Sickel in Lützen, ſowie die
a Hunger hier und Herrfurth in Wehlitz zu Sachwaltern vor
geſchlagen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1874.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Hausverkauf.
Jch beabſichtige mein Haus mit Stube, Küche und Kammer,

Bodenraum, Stallung, Obſt- und Gemüſegarten in Reichardts-
werben mit 300 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.

Hecht, Dammſtr. 792.,
in Weißenfels.
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Eiſenbahn Böſchungen der Strecke von Markran-
ſtedt nach Dürrenberg ſtehenden Weidennutzungen ſollen
Dienstag den 25. Kuguſt 1874, von Pormittags 9 Ahr ab,

Anfang bei Bahnhof Markranſtedt
die der Strecke von Dürrenberg nach Corbetha
Donnerstag den 27. Auguſt 1874, von Vormittags 8 Ahr ab,

Anfang bei Bahnhof Dürrenberg
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft werden.

Leipzig den 8. Auguſt 1874.
Der Abtheilungs -Baumeiſter.

J. V.: Schwarz.

Gastwirthschafts- Verkauf.
Meine hierſelbſt belegene Gaſtwirthſchaft, beſtehend in Haus mit

Tanzſaal, 2 Ställen Hof und Garten mit Kegelbahn, desgl. eine
Wieſenparzelle von 174 QRuthen, bin ich Willens, Mittwoch den
19. d. Nachm. 2 Ahr, in meiner Wohnung meiſtbietend zu
verkaufen. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können auch ſchon vorher bei mir eingeſehen werden.

Radewell, den 9. Auguſt 1874. Wittwe Probſt.

Mühlenverkanf
Eine Bockwindmüh!e in der Nähe von Halle, an der Halle

Caſſeler Chauſſee belegen wird verkauft Mühle in gutem Zuſtande,
1 Cylindergang nebſt neuerbautem Reinigungsgang, mit 2 Morgen
Feld, Areal in der Nähe großer Ortſchaften, Wohnhaus mit 4
Stuben, Keller, Alles in gutem Zuſtande; eignet ſich überhaupt zum
Bäckereibetrieb, Mehl und Brodhandel. Uebergabe ſofort. Forderung
3900 Thlr. mit 1200 Thlr. Anzahlung. Reſtforderung kann längere
Zeit ſtehen bleiben. Wo? weiſt nach unentgeldlich Wilhelm Raue,
Geſchäftsreiſender in Merſeburg Mälzerſtraße Nr. 10.

Eine Partie neue Naßſilze, Steigeſilze Trocken-
ſilze, ſowie alte gebrauchte Steigefilze und diverſes andere
Material wollen wir meiſtbietend verkaufen. Die Filze eignen ſich
vorzüglich zu Pferdedecken, die feineren zu Reiſedecken c.

Termin hierzu haben wir auf Mittwoch den 19. Auguſt e.,
Vormittags 10 Ahr, auf unſerem Fabrikhofe, Vorwerk Ar. 8.,
anberaumt.

Merſeburg den 11. Auguſt 1874.
Pielenz Wieſe.

Peiſi gbündel,
25 Schock, ſehr trocken, zu verkaufen auf dem Gute Burg-

liebenau.
-]-7--Große und kleine

Gurkenfäſſer
ind zu verkaufen im Gaſthof zur alten Poſt.bnd s A. Trautſch.Pferde- Verkauf.

Zwei an ſchweren Zug gewöhnte Pferde von funfen die Wahl

verkauſt Frdr. Nitzſchmann,Grube N. Rr. 5. bei Roßbach.

Min Hühnerhunch,
ins 3. Feld gehend und durchaus fromm, iſt preiswerth zu ver
kaufen Naheres bei Herrn Kaufmann Wieſe in Merſeburg

Ein Schaufenſter mit Jalouſie- Laden und
eine Ladenthür, 2flügelig,

beides noch in gutem Zuſtande, ſind billig zu verkaufen bei
G. Hoffmann.

Sehr billiger Verkauf
von nur guten Schuhwaaren in TOSSEI Auswahl bei

Jul. Mehne,
E.rntenplan, Ritterſtr. Nr. 1.

Ein noch ganz gutes 4 ſchneidiges Wiegemeſſer hat zu verkaufen

A. Hartrodt.

C Logis Vermiethung.
Sia Logis, beſtehend aus Stube Kammer, Küche nebſt Torf-

gelaß, auf Wunſch kann auch noch eine kleine Stube dazu abgegeben
werden, zu beziehen den 1. October d. J. bei

Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.

Ein Laden iſt preiswerth zum 1. October zu vermiethen in der
Stadt Apotheke.

t—zzmJ2à»

Zwei Familien Logis, mit oder ohne Wirthſchaft, ſtehen zum
1. October im Ganzen oder getheilt zu vermiethen auf dem Neu-
markt Nr. 49.

Eine Schlafſtelle ſteht offen
Rossmarkt Nr. II.

Aney.Durch Umbau meines Ladens zeige ich meinen werthen Kunden
in und um Merſeburg an, daß der Verkauf meiner Schuhwaaren
in meiner Wohnſtube, eine Treppe hoch, ſtattfindet und empfehle
mein reichhaltiges Lager mit mur reeller Waare zu ſoliden Preiſen.
Stiefeln in allen Genres werden nach Maaß prompt und gut an

gefertigt. AchtungsvollH. Liebe, Entenplan Nr. 7.

Cond. Schweizer Milch,
Liebig'ſchen Fleiſch Extract,
Cond. Reis-, Gries-, Erbſen-, Mehl-

und Graupen-Suppenempfiehlt Emil Wolfk.
Dreschmaschinen-Schmiröl, beſte Quali-

tat à d. 3 Sgr.,
Cyper -Vitriol zum Weizenkälken à Pfd. 4 Sgr.

empfing und empfiehlt J. F. Beutel.
Beſtes Jagdpulver à Pfd. 10 Sgr.,
beſtes weiches Schroot in allen Nummern à

Etr. 92 Tylr.

empfiehlt J. F. Beutel.zum Desinficiren à Liter 3 Sgr.Carbolſäure empfing und empfiehlt

Je F. Beutel, Gotthardtsſtraße.
Nervenstärkend und kräftigend.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Berlin.
Sehnſüchtig verlangt es mich wieder nach Jhrem vortrefflichen kräftigenden

nahrhaften, wohlſchmeckenden Malzextract- Geſundheitsbier und bitte Sie
mir baldigſt eine Sendung von 28 Flaſchen zukommen zu laſſen. Bitte gleichzeitig
um 1 Carton Bruſtmalz Bonbons und 1 Pfund Chocolade gegen Nach
nahme u. ſ. w. von Reibnitz in Zimsdorf.

Bitte um gütige Zuſendung von 5/, Pfd. Malzgeſundheits Choco-
lade Nr. 1., deren vom Arzte empfohlener Gebrauch meiner nervenſchwachen Frau
ſeit vielen Jahren überaus wohlthätig wirkend geworden iſt 2c.

PaſtorVerkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg. Paſtor Weber Bibra

dannneeeeeeeeeeeerese

Kein Geheimmittel! Keine Medicin!
Der ſeit 1853 dem P. T. Publikum übergebene, im Jahre

1867 auf der Pariſer Induſtrie Ausſtellung prämürte Mayer'ſche
weiße Bruſt -Syrup, leiſtet laut Dankſagungen u. Atteſten
von Hoch u. Niedrig, Aerzten u. Laien bei allen durch
Erkältungen entſtandenen Hals u. BruſtSchmerzen, Verſchleimungen
u. dergl. die beſten Dienſte und iſt zu beziehen direct ſowohl aus den
Fabriken von G. A. W. Mayer in Breslau und Wien, wie auch
in Herseburg, bei Guſtav Lots.

Vorſtehend erwähnte Dankſagungen u. Atteſte ſind in jeder
Niederlage einzuſehen.

Carl Adam,Burgstrasse Nr. 16.,
empfiehlt

Apfelsinen, franz Champagner-Biscuits,
engl. Biscuits, engl. Porter Ale à Fl. 5
Sgr., echt Nürnberger Kitzinger Bier in
Flaſchen, alle Sorten Weine Liqueure, echten
Dietendorfer Aromatique in Originalflaſchen
à 15 Sgr., feinſte Orange-Essenz, alle Sorten
Chocoladeon Desserts, große Auswahl in
Attrapes Bonbonièren.
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4 Für 40 Chaler nach Amerika.
National Bampfschiſffs-Compagnie

von Stettin nach NewYork jeden Mittwoch.
Berlin, Franzöſiſche Str. 28.
Stettin, Grüne Schanze J. a.

Atte ſt,
Das Glöckner'ſche Zug und Heilpflaſter“) hat

ſich in unſeren Familien für offene Schäden, Brandwunden,
ſowie für Reißen und Zahnreißen ſo glänzend bewährt, daß
wir es jedem Haushalt empfehlen können.

Mehrere Hausfrauenm Leipzigs.
Echt mit dem Stempel: II. Ringelhardt auf der

Schachtel verſehen, zu beziehen aus den Apotheken in
Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben, Roßla,
Löwenapotheke in Halle a/S. 2c.; Fabrik in Gohlis

bei Leipiig. eNB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter

nicht echt.
Alte Eiſenbahnuſchienen

in verſchiedenen Profilen in ganzen und geſchlagenen Längen bis
zu 21“, ſowie

neue Grubenſchienen
in den gangbarſten Profilen und

neue gußeiſerne Röhren
in verſchiedenen Dimenſionen mit abgedrehten Flanſchen und Löchern
verſehen, offerirt billigſt

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Nene Erfindung.

Der von Herrn Dr. Simon aus der Chemiſchen Fabrik Altona
zu Altona erfundene waſſerdichte

UAniverſal-Leder-Conſervaleur
beſitzt die Eigenſchaft, jede neue Lederſorte jahrelang in neuähnlichem
Zuſtande zu erhalten, ſowie altes hartes, ſelbſt ſchon für den Ge-
brauch verloren gegebenes wieder weich und geſchmeidig und zur
ferneren Benutzung brauchbar zu machen.

Alleinige Niederlage für Merſeburg und Umgegend bei

Fl. Mehne,

e Fx

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Neusellerhausen b. Leiprig,

empfiehlt unter Garantie ſeine in bewährteſter Conſtruction ausge
führten landwirthſchaftlichen Maſchinen, überläßt Dampfdreſchmaſchinen
gegen mäßige Vergütung zum Lohndreſchen und erlaubt ſich die
Herren Landwitthe darauf aufmerkſam zu machen, daß gegenwärtig
eine Dreſchmaſchine auf dem Gute des Herrn Stadtrath Berger
in Merſeburg in Thätigkeit iſt, von deren ausgezeichneter Leiſtungs-
fähigkeit man ſich zu überzeugen bittet.

G fällige Auskunft hierüber zu geben, hat Herr Stadtrath
Berger die Freundlichfeit.

Von jetzt ab iſt nur jeden Dienstag friſches
Lichtebier in der Stadtbrauerei zu haben.

Wanzentolvertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 5 Sgr.
lage bei: R. Bergmann

Garantie Nieder

C. Meſſing
Heute empfing ich Sardinen à l'huile, neue

Waare, Marke Philippe Canaud in und
Doſen, neue St. Andr. Golf Hummern in Blech-

doſen, Vinaigre à lEstragon, franz. Senfmehl,
engl. Rocks, Drops und Biscuits, engl. Tafel-
salz und ff. Provenceröl und empfehle dieſelben
zu den billigſten Preiſen.

Fnnöt

Die Kafserl. und Königl.
Hof-Chocoladen- Fabrik

von Gebrüder Stollwerck
in Cölm übergab den Verkauf ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Merseburg Herrn Conditor C. F. sperl, in Lützen
Herrn Ad. Sack. in Schkeuditz Herrn Kaufmann
W'endrich.

eS
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Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend em
pfehle alle Arten Bauſteine, Steinmetzarbeiten und Grab-
denkmäler in ſolider Ausführung zu billigſten Preiſen und ſind
Proben und Preiscourante bei Herrn Heuſchkel hier jederzeit zu haben.

Auch iſt daſelbſt eine Niederlage von ganz vorzüglichen Schleif
ſteinen, Trögen, Platten, Stufen, Schock- oder
Doppelſteinen 2e. errichtet.

Nebra, den 5. Auguſt 1874.

R. Hüittich.
Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mich zum Verkauf ge

nannter Artikel beſtens zu empfehlen.

C. Heuschkel,
Heuſchfels Berg.

Neue Voll-Heringe,
neue Russ. Sardinen

empfing und empfiehht Emil Wolff.

Hin Schatz der kinderstube.
Sehr geehrter Ierr, darf ich Sie abermals er-

suchen, mir für 2 Thlr. von Ihrem Kraftgries zu senden.
Seien Sie versichert, dass ich es mir angelegen sein
lasse, Ihr Präparat allseitig zu empfehlen und zwar
aus der festen Veberzeugung: dadurch
Gutes zu stiften und manche Sorge zu
heben.

Gotha den 19. Februar 1370.
O. Sevlig mann. Militairprediger.

à Pack 3 u. 4 Sgr. zu haben bei Gustav
Elbe, Merseburg. H. F. Langenberg, Lauch-
stächt. V. Wendrich, Schkeuditz

8EDIENUN Gmpt, reeſſ und diseret!!

einige Hundert Centner, verkauft billigſt
Heinr Schultze („zur Börſe“).

Der Detail Verkauf findet zu jeder Tageszeit ſtatt.
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Windbentel, Prophetenkuchen, Othellos,
Apfelkuchen,
Apfel-, Stachelbeer-, Apfelſinen- und

Wiener Torte,
täglich friſch, in C. Adams Concdkſtorei.

Tanz Ankerricht.
Hierdurch die vorläufige Mittheilung, daß mein Curſus wie

bisher Ende October beginnt. Das Nähere ſpäter.
Halle a/S., im Auguſt 1874. W Hoffmann,

Tanzlehrer

V. Nordostthüringer Cauturnfest.
Die Abhaltung des Früh Concerts im Café Nürnberger iſt

auf erhobene Einſprache auf Grund der Regierungs Verordnung
vom 13. Mai 1868 unterſagt worden, wovon die betheiligten Feſt

enoſſen hierdurch benachrichtigt werden.
Das Feſt Comité.

Mannſchießen in Merſeburg.
Zur gefälligen Theilnahme an dem von der Bürger Scheiben

Schützen Compagnie in dieſem Jahre abzuhaltenden Mannſchießen,
welches Montag den 17. Auguſt e., Mittags 1 Ahr, beginnt
und die darauf folgenden Tage Dienstag, Mittwoch und
Donnerstag, von Vormittags 9 bis 12 Ahr und RNachmit-
kags von 2 bis 6 Ahr, fortgeſetzt reſp. beendet wird, erlaäuben
wir uns ganz ergebenſt einzuladen.

Probeſchießen:S 33 Sr. Sonntag den 16. Aug. e., Nachm. 4 Uhr.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1874.

Das Directorium der Bürger Scheiben Schützen: Compagnie.

Ortsverein der Jabrik- Handarbeiler.
Außerordentliche Verſammlung Montag Abends 8 Uhr im

Caſino. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Der Ausſchuß.

Tiwoll Thealer zu Merſeburg
Sonntag den 16. Auguſt. Gaſtſpiel des Herrn W. Einicke vom

Germania Theater zu New-York. Z. 1. M. Jm Warte-
ſalon J. Klaſſe, Luſtſpiel in 1 Act von Dr. Hugo Müller;
hierauf: Ein Stoff von Steckner, Luſſſpiel in
1 Act; zum Schluß Engkliſch, Luſtſpiel in 2 Acten von
C. A. Görner. Walt

vou s ach Herr Einicke als Gaſt.
den 17. Auguſt. Gaſtſpiel der Schlittſchuhtänzerin
Miß Leopoldine Adacker hierzu auf allgemeines Ver
langen z. 2. M. Gegenüber, Luſtſpiel in 3 Acten von
Roderich Benedix.

Dienstag den 18. Auguſt. Letztes Gaſtſpiel der Schlittſchuh
tänzerin Miß Leopoldine Adacker. (Näheres d. d. Zettel.)

Jn Vonbereitung: Altimo.
Eine feſte Vurg iſt unſer Gott.

Militair- Concert
Gaſthofe zu Kötzſchau

Freitag den 21. Auguſt, gegeben vom Horniſten Corps des 4.
Thüring. Jnfanterie Regiments Nr. 72. aus Torgau.

Anfang 7 Uhr. Programms an der Kaſſe. Nach dem Con-
cert all. Um zahlreichen Beſuch bittet A. Blume.

Hoſpital- Garten.
Sonnabend den 15. früh Schlachtefest.
Sonntag den 16. Nachmittags 3 Uhr Wurſtauskegeln, von 8

Uhr Abends ab Flügeltänzchen. r
Gottſchalks Reſtauration.

Sonnabend den 15. Schlachtefeſt, von früh 8 Uhr ab Well-
fleiſch, Abend Brat und friſche Wurſt, wozu freundlichſt einladet

d. O., Dammſtraße Nr. 14.
Das Schwein iſt auf Trichinen unterſucht.
Sonntag von früh S Uhr ab Speckkuchen.

Bier

Montag

Reſtaurant „zzur Börſe.“
Neue Sendung:

extra ſt. Schwechater und RBaierisch
von vorzüglichſter Qualität

à Seidel h Sgr.
und ſtets mur vom Eis! als

BFlaschenbiere
ſind beide Sorten höchſt geeignet und verkaufe ich

schwechater pro Thlr. 24 Flaſchen.
Baierisch e e 224Berliner Tivoli 4 e 2290do. do. Export 1 e 18Kösener Weiss bier 1 230
Merseburger Biütterbier 13/1
Alles excl. Glas. Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze
„zur Rörſe.“

Borsdorfs Reſtauration
Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Nach

mittags friſche Wurſt, Vier auf Eis à Seidel 1 Sgr. 8 Pf.

Casimno.
Sonntag den 16. d. M. von Abends 72 Uhr ab ladet zum

Flügeltänzchen freundlichſt ein D. Brocke.

MarneSonntag den 16. d. M. Flügeltänzchen.
Uhr. Bei ungünſtiger Witterung nach dem Theater.

G. Brandin.
Orey pau.

Sonntag den 16. Auguſt Erntrefeſt, wozu freundlichſt einladet

Acurrn.Sonntag Nachmittag Hähnchen- und Stollenauskegeln, wozu

freundlichſt einladet C. Wehlan.Hische-Auskegeln
Sonntag den 16. Auguſt Nachmittags in

Heuſchkels Berg.
Feldſchlößchen.

Sonntag den 16. d. M. ladet zur Danzmusils von Nach-
mittags 32 Uhr ab bei ſtark beſetztem Orcheſter freundlichſt ein

E. Junghanns.
Gleichzeitig empfehle ich verſchiedene Sorten friſchen Kuchen,

ſowie ein feines Töpfchen ff. Lagerbier und Weißbier in W
D

Lehrlings- Geſuch.„IJn meinem Leinen-, Wäſche und Weißwaarenge-
ſchäft findet ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener
junger Menſch am Ocober Aufnahme als Lehrling.

H. C. Weddy-Pönicke in Halle a/S.
Auf der Zuckerfabrik Körbisdorf bei Merſeburg können

noch Arbeiter, welche gute Zeugniſſe haben, Beſchäftigung finden.

Wabmung freiEin ondentliches Mädchen wird zum 1. October geſucht Gott-

hardtsſtraße 6. rEin ordentliches Dienſtmädchen wird per 1. October a E. ge-

ſucht Carlsſtraße sEin nicht zu junges Mädchen für Kinder wird zum 1. October

geſt. A. Hoffmann.Eine Aufwartung wird ſogleich geſucht Oelgrube Nr. 4.
Eine altere unabhängige Frau wird für die Wirthſchaft und

ein Kind als Aufwartung geſucht Markt Nr. 20.
Feeunden und Lekannten die ſchmerzliche Nachricht, daß unſere

liebe Martha am Mittwoch Nachmittag verſchieden iſt.
Die trauernde Wittwe Rügow

nebſt Geſchwiſter.
Heute Morgen 3 Uhr ſtarb meine liebe Frau Auguſte geb.

Hartung in ihrem 35. Lebensjahre dies allen Verwandten und Be
kannten ſtatt beſonderer Meldung.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1874.
Otto Gaudig als Gatte

nebſt Kinder und Geſchwiſter.

Anfang 8
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kommen können.

RPeilage zum 72. Slück des Merſehburger Rreisblakts 1871
T e

Ein im Plätten und Nähen erfahrenes Stubenmädchen wird
zum 1. October geſucht beim Rechtsanwalt Grube.

Für die vielſeitige herzliche Theilnahme während der Krankheit
und bei dem Begräbniß meiner lieben Frau für die reiche Schmückung
des Sarges mit Kränzen und Kronen, Herrn Paſtor Jache für die
erhebenden Troſtesworte, ſowie Herrn Cantor Helbig für die darge-
brachten Geſänge ſage ich hiermit Allen meinen tiefgefühlteſten Dank.

Schkopau, den 14. Auguſt 1874.
C. Lengner.

men nAm 11. Sonntage nach Trinitatis (16. Auguſt) predigen:v en rer e a

Domkirche: 9 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Herr Diac. Jahr.
2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner,

Neumarktskirche: Ein Candidat
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.“

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Wir verweiſen auf das heutige Jnſerat des Herrn C. Meſſing

Berlin und Stettin, wonach derſelbe Paſſagiere im Zwiſchendeck von
Stettin bis New York inel. vollſtändige Beköſtigung für den bis
jetzt billigſten Preis von 40 Thlr. befördert.

Die Linie des Herrn Meſſing, welche ſeit 1869 beſteht, hat ihre
Fahrten ſtets ſchnell und glücklich vollendet und erfreut ſich der
lebhafteſten Betheiligung.

Theater.
Am letzten Montag ging das Stück: „IJnſpector Bräſig“, Lebensbild nach

Fritz Reuters „Ut mine Stromtid“, zur Gedächtnißfeier des letztgenannten, jüngſt
verewigten Verfaſſers, über unſere Bühne.

Was das Stück ſelbſt betrifft, ſo gilt für daſſelbe, was über dramatiſirte
Erzählungen überhaupt geurtheilt wird. Die epiſche Breite der Erzählung paßt
nicht in das knappe Gewand des Dramas die Ereigniſſe, in der Erzählung durch
längere Zwiſchenräume zeitlich getrennt, erſcheinen auf der Bühne in Tage, Stun
den zuſammengedrängt; es entſtehen dadurch logiſche Unklarheiten, welche in ihren
Urſachen nur demjenigen offenbar werden welcher die betr Erzählung kennt, dem
Nichtkenner der letzteren aber das allgemeine Verſtändniß unmöglich machen. Jn
doppeltem Maße trifft das Geſagte auf den vorliegenden dramatiſchen Auszug aus
Reuters Stromtid zu. Wie mangelhaft muß dem Kenner der Reuterſchen Schriften
dieſe Zuſammenſtellung erſcheinen in der die oben angedeuteten Mängel beſonders
zu Tage treten, während im Original die Entwickelung der Charactere, ſowie die
Abwickelung der Ereigniſſe mit ſo zwingender Nothwendigkeit ſich ergiebt daß der
Leſer das Gefühl hat, es habe ſo kommen müſſen und habe gar nicht anders

Wenn trotzdem dieſe mangelhafte Copie gefiel, ſo ſpricht dies
um ſo mehr für den Werth der Reuterſchen Muſe, und wollen wir hoffen daß
ſich durch das Gehörte recht Viele veranlaßt finden mögen, ſich mit dem ganzen
Jnhalt der Reuterſchen Schriften vertraut zu machen Nur aus letzterem Grunde
können wir überhaupt die Berechtigung der Exiſtenz dieſes dramatiſchen Bruch
ſtückes anerkennen.

Daß das Stück Beifall fand, hatte es übrigens nicht zum geringſten Theile
dem vorzüglichen Spiel des Repräſentanten der Titelrolle zu danken. Herr
Schröder gab uns ein ausgezeichnetes, auch äußerlich getreues Abbild des all
zeit rührigen, humoriſtiſch derben und dabei herzensguten „Jnſpector Bräſig“,
dieſes Urbild des „geſunden Menſchenverſtandes“. Von den übrigen Mitgliedern
nennen wir zunächſt Herrn Marion, der die Rolle des „Moſes“ mit vollem
Verſtändniß wiedergab auch das Spiel des Herrn Kieſewetter, welcher als
„Hawermann“ lebhaften Beifall erntete ſowie das des Herrn Kamps als
„Jochen Nüßler“ war durchaus befriedigend, was wir von dieſen Herren nicht
immer ſagen können. Der „Pomuchelskopp“ des Herrn Löwe war eine Nuance
zu tief gegriffen bei aller Unterwürfigkeit gegen den adligen Collegen muß dieſelbe
doch in gewiſſen Beziehungen den reichen Großgrundbeſitzer repräſentiren, beſonders
aber dein Jnſpector gegenüber muß ſein Benehmen mehr herablaſſend zutraulich
als unterwürfig ſein. Die Damen Mack und v. Karlsberg hatten zu ſehr
mit den Schwierigkeiten des ihnen offenbar fremden plattdeutſchen Jdioms zu

kämpfen, als daß ſie ſich hätten genügend zur Geltung bringen können, im Uebrigen
wurden die Rollen durchweg gut ausgeführt.

Eine werthvolle Zugabe erhielt der Abend durch den von dem Herrn Schröder
»verfaßten und geſprochenen Epilog, der tief gefühlt und gedacht wirklichen Werth
hatte und dem Dichter und Künſtler verdienten Beifall brachte.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben den bisherigen Regie-

rungs Aſſeſſor Jäger zu Merſeburg zum Regierungsrath zu ernennen
geruht.

Der KreisgerichtsSecretair Köhlan in Merſeburg iſt geſtorben.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 13. Auguſt 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Die gemeldete Flaue iſt auch heute als anhaltend zu bezeichnen. Jn
Weizen und Roggen werden nur die nöthigſten Käufe zum Conſum
gemacht. Weizen der heute über Bedarf angeboten hat ſich auch
noch im Werthe gedrückt. Gerſte hat nach Außen, der hohen For-
derungen wegen, keinen Abzug; Käufer ſind in Folge deſſen zurück
haltend und müſſen die Preiſe, um der anderen Concurrenz zu be-

gegnen, noch weiter niedrig gehen.

Weizen 1000 Kilo alter genießt einen Vorzug vor neuem, 74
82 a bez., alter auch bis 84 a bez.

Roggen 1000 Kilo unverändert im Preiſe 70--73 a zu notiren.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte und Chevalier 67--71 a bez. (60

63 a pr. 1800 Pfd. B.), geringe Sorten ſchwer verkäuflich, 2-
3 a billiger.

v à r wo warHafer 1000 Kilo alte Preiſe, ruſſ. 70—-72 a bez., ſächſiſcher 78
a (42—48 2 p. 1200 Pfd. Btto.)

Hülſenfrüchte 1000 Kilo nicht am Markte.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz, Brenn- ohne Notiz
Heu 50 Kilo bis 15, a bez.
Langſtroh 50 Kilo 15 bez.

Literariſches,
Jm Verlage von Jul. Wilh. Krüger in Leipzig ſind ſoeben

erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen
Drei Briefe an Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck Schön

hauſen Kanzler des Deutſchen Reiches über die politiſche und ſociale
Gefährlichkeit der ultramontanen Propaganda von Dr. Franz Huber,
Verfaſſer des „Lateraniſchen Kreuzſpinne“, der „Jeſuiten-Moral“, der
„Kaiſerbriefe“ c.

Motto Nach Canoſſa gehen wir nicht! Bei der hohen Wichtig
keit, welche das ultramontane Vereinsweſen durch das Kiſſinger Attentat
für die Gegenwart gewonnen hat, können dieſelben zur Anſchaffung

nur empfohlen werden. z
Vermiſchtes.

Wie aus Schweinfurt berichtet wird, geht die Unterſuchung
gegen den Meuchelmörder Kullmann ihrem Ende entgegen. Der
Verbrecher ſoll nach wie vor verſchloſſen bleiben und über etwa bei
e That mitbetheiligte Perſonen keinerlei Geſtändniſſe gemacht
yaben,

Der unmittelbar nach dem Mordanfall unter dem Verdacht der
Mitſchuld verhaftete katholiſche Pfarrer Hauthaler aus Tyrol iſt von
dem Unterſuchungsrichter bereits am 17. Juli entlaſſen worden da
der Verdacht ohne thatſächliche Beweiſe geblieben war.

Auf Anordnung des Unterſuchungsrichters iſt Kullmanns Waffe
durch zwei Sachverſtändige genau unterſucht worden. Hierdurch
wurde feſtgeſtellt, daß dieſelbe eine ganz vorzügliche Schießwaffe,
ein ſtarkes Terzerol mit weiter Mündung iſt und beim letzten Ge
brauch ſcharf geladen war.

Stettin-New- York National-DampfſchiffsCompagnie (Linie
C. Meſſing, Berlin und Stettin). Der Dampfer Spain, Kapitain
Grace, iſt am 10. Auguſt e. wohibehalten in NewYork angekommen.

Landwirthſchaftliches.

Landwirthen von grossem Werth.
OGreſch- Maſchinen). Eine der wichtigſten Erfindungen für

Landwirthe iſt eine neue Dreſch Maſchine, welche durch 2 Leute be
trieben in einer Stunde ſoviel dreſchen ſoll, als 3 Dreſcher in einem
ganzen Tag. Alle Getreidegattungen ſoll ſie gleich gut ausdreſchen,
daß nicht ein Körnchen im Stroh bleibt, aber auch keins beſchädigt
wird. Der Anſchaffungspreis ſei nur: Thlr. 60 66, franco
jeder Bahnſtation.

Jn den meiſten Provinzen Deutſchlands ſollen dieſe Maſchinen
zu Tauſenden verbreitet ſein, aber auch in hieſiger Gegend ſollen
ſchon mehrere ſein. Die Firma Ph. Mayfarth Co. in Frankfurt
a. M. wird als beſte Bezugsquelle geſchildert. Beſtellungen können
daſelbſt brieflich gemacht werden.

Beim Herannahen der Septemberfeier.
Jn allen Theilen des Vaterlandes iſt es ſchon zur feſten Sitte

geworden, die Exinnerung an den 2. September 1870 als ein National
feſt zu feiern. Wie grade die Ereigniſſe jenes Tages mit überwältigen-
der Macht das Gemüth des Volkes trafen und zu ſtürmiſcher Be
geiſterung hinriſſen, ſo iſt auch der Eindruck derſelben unverwiſcht
geblieben und von der berechtigten Freude über die nachfolgenden
Begebenheiten nicht verdrängt worden.
ſchichte Deutſchlands reich an Ereigniſſen auf welche die geſammte
Nation mit Befriedigung und Stolz zurückblicken darf und die einen
vollbegründeten Anſpruch haben, in dem dankbaren Gedächtniß des
Volkes fortzuleben; aber der Tag von Sedan hat zuerſt ſeinen
Ehrenplatz im deutſchen Feſtkalender gefunden und die Macht der
Ueberlieferung läßt fortan den Streit nicht aufkommen, ob unter
den Siegen der deutſchen Waffen die eine oder die andere Ruhmes
that mit größerem Gewicht in die Wagſchale der Entſcheidung fiel
und ob es angemeſſener ſei, bei der Beſtimmung eines Nationalfeſtes
an die Kriegsereigniſſe, an den Friedensſchluß oder an die Wieder
geburt des deutſchen Reiches anzuknüpfen. Das deutſche Volk hat
ſeit Jahren ſeine Wahl getroffen und hält mit ſtandhafter Begeiſte
rung an der iheueren Gewohnheit feſt.

Früher iſt vielfach der Vorſchlag befürwortet worden, dem
Schwanken zwiſchen einer großen Zahl ruhmreicher Gedächtnißtage
durch eine Beſtimmung von oben her entgegenzutreten, und man
durfte allerdings mit Zuverſicht erwarten daß die Nation freudig
zugeſtimmt haben würde, wenn die Anordnung eines Nationalfeſtes
durch kaiſerliche Entſcheidung oder durch einen Beſchluß des Reichs

Wohl iſt die jüngſte Ge



tages erfolgt wäre. Indeſſen widerſtrebte es dem zarten und rück-
ſichtsvollen Sinn des Kaiſers, durch obrigkeitlichen Einfluß den
Empfindungen und dem Urtheil der Nation eine Bahn vorzuzeichnen.
Obwohl der Monarch ſelbſt mit dem Wunſche einverſtanden war,
dem 2. September einen Ehrenplatz unter den Gedächtnißtagen
deutſchen Ruhmes einzuräumen, und deshalb auch dieſen Tag für
die Enthüllung des großen Siegesdenkmals beſtimmt hat, ſo blieb
ihm doch der Gedanke maßgebend, daß die Feier eines Nationalfeſtes
aus dem zwangloſen Entſchluß des Volkes hervorgehen ſoll. So iſt
denn wirklich die Feier des Sedantages eine freie That der deutſchen
Nation geworden. Ja, gegen die Gewißheit, daß der Volksgeiſt
ſeine Wahl in voller Selbſtſtändigkeit getroffen hat, kann ſchon des-
halb kein Zweifel aufkommen weil in Süddeutſchland und in den
Hanſeſtädten die ganze Bewegung zuerſt einen lebhafteren Aufſchwung
nahm, und auch jetzt noch gerade in jenen Theilen des Vaterlandes
die feſtliche Stimmung aller Volkskreiſe ſich mit wärmſter Begeiſte-
rung kundgiebt.

Sicher wird der ruhig erwägende Verſtand und das Urtheil
der Nachwelt beſtätigen, daß die Wahl der Nation von richtiger
Empfindung geleitet worden iſt. Niemand verkennt die Bedeutung
der ſchweren und ruhmreichen Waffenthaten, die dem 2. September
1870 vorangegangen und nachgefolgt ſind; jeder patriotiſche Sinn
haftet mit freudiger Dankbarkeit an den Tagen welche durch den
Wiederaufbau des Deutſchen Reiches zu ewig denkwürdigen Abſchnitten
in der Geſchichte des Vaterlandes geworden ſind; aber Nichts kann
den Glanz der großartigen Begebenheiten vor Sedan verdunkeln.
An jenem Tage, wo die Streitmacht Frankreiché vor den geeinigten
Waffen Deutſchlands zuſammenbrach, wo die deutſchen Heere mit
Jubelruf ihren ſiegreichen Oberfeldherrn umdrängten, den das ahnungs-
volle Herz des Volkes ſchon als Deutſchen Kaiſer begrüßte an
jenem Tage war freilich nicht das Ende des Krieges, wohl aber die
Entſcheidung des großen Kampfes gegeben und damit auch der neue
ſegensreiche Aufſchwung in den Geſchicken Deutſchlands beſiegelt.
Es war jener Tag, deſſen inhaltſchwere Bedeutung für die vater-
ländiſche Geſchichte der fromme Sinn unſeres Kaiſers in die Worte
gefaßt hat: „Welch eine Wendung durch Gottes Führung!“

So iſt der Tag des 2. September durch die Macht der Ereig-
niſſe zu einem geſchichtlich unvergeßlichen Tage und durch freie
Kundgebung des Volkswillens zu einem Nationalfeſte geworden.
Für eine würdige Feier werden in allen Theilen des Vaterlandes
angemeſſene Vorbereitungen getroffen. Unzweifelhaft iſt es Pflicht
aller patriotiſchen Kreiſe, ſich mit freudigem Eifer an der allgemeinen
Bewegung zu betheiligen. Es liegt in ſolchen Nationalfeſten eine
belebende und erfriſchende Kraft für den Volksgeiſt, der nicht blos
den großen Thaten der Vergangenheit ein dankbares Gedächtniß zu
wahren ſondern auch das Bewußtſein rege zu erhalten hat, daß
die deutſche Nation in Einmüthigkeit und Treue zuſammenſtehen
muß, um den gewonnenen Boden zu behaupten und die erſten Auf-
gaben der Gegenwart einer befriedigenden Löſung entgegenzuführen
ennnDDD J Nach ſieben Jahren.

Novelle von Ludwig Harder.
(Fortſetzung.)

„Sehen Sie doch, welche Pracht da draußen! Gott iſt groß
in der Natur, Mathilde;, wir ſollten ihn mehr dort ſuchen. Ja,
Wald und Strom ſind ſchön, ſind begeiſternd für die ganze Menſch-
heit nur nicht für ihre Herrſcher,“ fügte ſie ſeufzend hinzu.

„O, geſtatten Hoheit mir einige Ausnahmen zu machen; Fürſten,
welche gleich meiner edlen Herrin niemals ihre heiligen Pflichten
vergeſſen haben das volle Recht, ſich der ſchönen Natur zu freuen.“

„Ja, ja, ich habe mich immer beſtrebt, mit Gottes Hülfe das
Rechte thun. Still und ſicher bin ich immer meinen Weg gewandelt!
es war ja ſo leicht, als er klar und offen vor mir lag! aber nun?

Jch habe wiſſentlich nie gefehlt! Gott erleuchte mich auch jetzt,
das Rechte zu wählen.“

Mathilde ſchwieg. „Was iſt ihr Urtheil über Prinz Friedrich
fragte die Herzogin plötzlich kurz und abbrechend.

„Mein offenes, freies Urtheil iſt, daß Prinz Friedrich durch
ſein Betragen alles Schmeichelhafte erfüllt, das man Ew., Hoheit
von ihm erzählte und jede der Anklagen widerlegt, welche ihm ja
auch in ſo reichem Maße zu Theil wurden.“

„Sie mögen Recht haben, Mathilde,“ ſeufzte die Herzogin er-
müdet, „der Prinz von R. iſt artig und gewandt, auch ſcheint er
Achtung vor der Heiligkeit der Ehe zu beſitzen

„Welch letztere Eigenſchaft,“ warf Mathilde ein, „Prinz Georg
von W. vollkommen fremd ſcheint. Denn wie ſollte er die Ehe
achten wenn er es nicht einmal für nöthig hält, ſeine Braut kennen
zu lernen

„Daran dachte ich nicht! aber Sie haben vielleicht nicht Unrecht,
Mathilde kurz, ich glaube, daß Ulrike immerhin zufrieden mit
der Wahl ihres Gatten ſein kann, dafür, daß nur Politik, nicht
Neigung ſie beſtimmte.“

Mathilde lächelte. „Glauben Ew. Hoheit wirklich, daß Politik
die alleinige Triebfeder des Prinzen war?“

„Wie meinen Sie das
„Erlauben Hoheit, daß ich ein kleines Abenteuer erzähle.

Heute Morgen verleiten mich Thau und Duft, hinaus zu eilen in
den Park. Es war ſo ſtill ſo freundlich draußen, die Vögel zwit-
ſcherten, und ich ſchritt in Gedanken weiter, immer weiter, bis ich
auf dem Schlehenhügel ſtand. Jch blickte ins Thal hinab ein ein-
ſamer Spaziergänger ſchritt vor dem Schloſſe, das heißt vor den
niedergelaſſenen Vorhängen in dem Gemache ihrer Durchlaucht, auf
und nieder; dieſer einſame Wanderer war Prinz Friedrich von
R.

„Jn der That das wäre herrlich, Mathilde! ach, es iſt ja
die Sehnſucht jeder Mutter ihr Kind glücklich zu wiſſen! Wird es
Ulrike jemals werden Sie iſt ſo kalt, ſo verſchloſſen! Selbſt ich
weiß nicht, ob ſie die Neigung des Prinzen erwidert.“

„Hoheit können ſich leicht davon überzeugen.“
„Mich überzeugen
„Ja, wenn es wahr iſt, daß Trennung die Leidenſchaften höher

entflammt.“
„Eine Trennung ſoll ich bewirken? Eine Trennung, welche

vielleicht jede Ausſicht auf Erfolg zerſtört?! Prinz Friedrich würde
bei der leiſeſten Andeutung eines ſolchen Wunſches das Schloß ver-
laſſen, um mir nie wieder Gelegenheit zu geben, ihm meinen Hof
zu verbieten!“

„Verzeihung, Hoheit, der Plan nach R. zurückzukehren, ſollte
ſcheinbar von dem Prinzen ſelbſt ausgehen. Wenn meine gnädige
Herrin mir erlaubt, dem Prinzen die nöthigen Mittheilungen zu
machen ſo iſt eine Einwilligung faſt gewiß, zumal, wenn ich ihm
ein baldiges Wiederſehen Jhrer Durchlaucht in Ausſicht ſtellen darf.“

„Ja, ein Wiederſehen müßte ſtattfinden, aber nicht hier viel-
leicht in einem Badeort,“ meinte Sophie Clotilde nachdenklich.

„Hoheit haben da mit bewundernswürdiger Schnelligkeit einen
Ausweg gefunden, nach welchem ich vergeblich ſuchte. Die Jdee iſt
vortrefflich! Verzeihen Hoheit, falls ich zu kühn in meinen An-
nahmen bin; aber ich glaube gewiß, daß die Abreiſe des Prinzen
einen tiefen Eindruck auf das Herz ihrer Durchlaucht machen wird;
ſie wird Troſt in ihrer Verlaſſenheit ſuchen und wo anders könnte
ein Kind dieſen finden als bei ſeiner Mutter

Die Herzogin ſchien entzückt von dieſer Ausſicht. „Sie haben
Recht, Mathilde entgegnete ſie lebhaft undich bin zufrieden, daß Sie mir
ſo offen Jhre Meinung bekannten. Handeln Sie noch heute, liebe
Mathilde, ich denke, wir wollen den harten Sinn der Ulrike ſchon
erweichen und ſie zwingen, daß ſie erkennt, wie ſehr ihre Mutter
ſie liebt.“

Mathilde verneigte ſich ſtumm, aber die Herzogin, in beſter Laune,
entließ ihre Hofdame noch nicht. „Nun, Mathilde,“ ſagte ſie lächelnd,
„damit Sie auch ſehen, daß ich über Jhr kühnes Benehmen nicht
zürne, will ich Jhnen auch verrathen, welch andere Ehe ich zu ſtiften
gedenke, diesmal aber ganz und gar nicht aus Gründen der Politik.

Errathen Sie nicht, wen ich meine
„Jn der That, Hoheit
„Sie wiſſen es nicht rief Sophie Clotilde in gutmüthigem

Spott. „Ei meine ſcharfſichtige Mathilde, wo hatten Sie ihre
Augen? Die Betheiligten haben ihre Gefühle doch offen genug zur
Schau getragen Nun denn ich gedenke die Comteſſe Jlſen mit dem
Grafen Sebo zu verloben ich weiß, Sie lieben die Jlſen nicht;
aber ſie iſt von altem Adel, Graf Sebo einer der angeſehenſten
Edelleute, ſehr ſtolz die Herzogin brach ab: „Mein Gott,
Mathilde, was fehlt Jhnen?“

Die Hofdame hielt ſich todtenbleich an der Kante des Tiſches,
um nicht zu Boden zu ſinken. Sie faßte ſich indeß raſch: „Es iſt
Nichts, Hoheit preßte ſie mühſam hervor „ein Schwindel, der
bald vorübergehen wird. Hoheit geruhten von der Verlobung
der Comteſſe Jlſen mit

„Nein, nein, Mathilde! ziehen Sie ſich zurück, Sie ſind nicht
wohl Armes Kind, wie bleich Sie ausſehen! Gehen Sie, gehen
Sie.

Und Mathilde folgte ſchweigend dem Befehl; ſie fühlte, daß
ihre Kräfte ſie zu verlaſſen drohten. Wie gebrochen ſank ſie auf
ihrem Zimmer in einen Seſſel nieder und weinte bitterlich, nicht
laut, nicht leidenſchaftlich, ſondern ſtill und ruhig im Gefühl hoff-
nungsloſer Reſignation. Die Frühſtücksſtunde ſchlug. Mathilde
trocknete haſtig ihre Thränen.

„Welch eine Thörin ich bin flüſterte ſie kopfſchüttelnd „Es
muß ja einmal ſo kommen! Einmal muß ich mit den alten Er
innerungen brechen. Wohl, wohl mir, wenn es erſt vorüber iſt!

Doch, fort mit den Klagen, ich gehöre nicht mir ſelbſt.“
Sie zwang, die Thränen zurückdrängend, ihre Lippen zu lächeln

und trat dann, ihr Ausſehen zu prüfen vor den großen Toiletten-
ſpiegel. Sie ſah noch ſehr bleich aus, aber jede Spur von Trauer
war aus ihrem ſchönen Geſicht verſchwunden mit wehmüthigem
Zucken um die Lippen ſteckte ſie eine rothe Schleife ins Haar
das Zeichen, daß ihr Freund auf ein baldiges Wiederſehen mit der
Prinzeſſin zu hoffen habe und verließ das Gemach.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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